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4	 	Sachvorlage	«Sanierungspaket	für	die	Stiftung	Krankenhaus	Maria	zum	finstern	Wald	
und	Aufhebung	der	Defizitgarantie»

Ausgangslage

Die finanziellen Verhältnisse des Spitals Ein-
siedeln sind in den letzten Jahren immer mehr 
aus dem Gleichgewicht geraten. Die Trägerin 
des Spitals Einsiedeln, die Stiftung Kranken-
haus Maria zum finstern Wald, informierte am  
31. Oktober 2018, am 19. Dezember 2018 und am  
7. Februar 2019 über den Stiftungsrat den Be-
zirksrat Einsiedeln über die prekäre finanzielle 
Situation des Spitals. Das EBITDA (Ergebnis vor 
Zinsen, Steuern und Abschreibungen) lag gegen-
über dem Vorjahr um rund 2,9 Mio. Franken tie-
fer, für das Jahr 2018 ergab sich schliesslich ein 
Verlust von rund 7,4 Mio. Franken. Stiftungsrat 
und Geschäftsleitung des Spitals initiierten das 
Projekt «Fokus Zukunft» und trafen verschiede-
ne Sofortmassnahmen wie den Abbau von Stel-
len und die Schliessung eines Stockwerks des 
Spitals. Mit verschiedenen Gläubigern mussten 
Zahlungsvereinbarungen abgeschlossen werden. 

Dank Sparmassnahmen, Kostensenkungen und 
einer gesteigerten Effizienz konnte der Aufwand 
des Spitals im letzten Jahr um 3,5 Mio. Franken 
reduziert werden. Da aber auch die Erträge um 
rund 1,4 Mio. Franken hinter den Erwartungen 
zurückblieben, war nicht ersichtlich, wie das Spi-
tal bzw. die Stiftung in naher Zukunft im Allein-
gang eine Sanierung der Stiftung und die Fort-
führung des Spitals erreichen kann. Es wurde 
klar, dass sich trotz Kosten- und Ertragsoptimie-
rungen weitere jährliche Defizite ergeben wür-
den. 

Übernahme	des	Spitalbetriebs	durch	die	
AMEOS	Gruppe

Nach intensiven Verhandlungen konnte das Spi-
tal Einsiedeln am 21. Februar 2020 der Öffent-
lichkeit kommunizieren, dass die AMEOS Gruppe 
mit Sitz in Zürich ab Mai 2020 den Betrieb des 
Spitals übernehmen wird. Um diesen Schritt 
möglich zu machen, musste die bestehende 
Stiftungsurkunde geändert werden. Die Stiftung 
gründete zu diesem Zweck die Spital Einsiedeln 
AG (nachfolgend Betriebs-AG) und legte alle mit 
dem Spitalbetrieb zusammenhängenden Akti-
ven und Passiven in diese ein. Ebenso wurden 

sämtliche Verträge mit allen Mitarbeitenden, 
Belegärzten, Versicherungen und Geschäfts-
partnern übernommen. AMEOS wird sodann die 
Betriebs-AG der Stiftung abkaufen. Die Liegen-
schaften sowie die langfristigen finanziellen Ver-
bindlichkeiten und Schulden verbleiben bei der 
Stiftung. Die Betriebs-AG mietet von der Stiftung 
die notwendigen Liegenschaften. Weiter wurde 
vereinbart, dass die Betriebs-AG die Grundver-
sorgung der Region Einsiedeln während der ge-
samten Mietdauer gewährleisten und vorerst bis 
zum 31.Dezember 2024 das bisherige Leistungs-
angebot aufrechterhalten muss. Der Spitalbe-
trieb sowie das mobile Anlagevermögen werden 
in die Betriebs-AG eingebracht. Der von AMEOS 
bezahlte Kaufpreis kann von der Stiftung für die 
Schuldenreduktion verwendet werden. 

Stiftung	Krankenhaus	Maria	zum	finstern	Wald	
muss	erhalten	bleiben

Unabhängig vom Betrieb des Spitals muss auch 
die Stiftung Krankenhaus Maria zum finstern 
Wald erhalten bleiben. Der Stiftungszweck be-
inhaltet die Sicherstellung des Spitalbetriebs in 
Einsiedeln sowie die Förderung gemeinnütziger 
Anliegen im Bereich der Medizin und der öffent-
lichen Gesundheit. Die Weiterexistenz der Stif-
tung ist für die langfristige Sicherung des Spital-
standorts von grosser Bedeutung. So sehen die 
vertraglichen Vereinbarungen den Heimfall des 
Spitalbetriebs an die Stiftung vor, wenn AMEOS 
Gewährleistungen und Zusicherungen gegen-
über der Stiftung nicht einhält, wenn gesetzliche 
Bestimmungen missachtet werden oder wenn 
der Standort Einsiedeln aufgegeben werden 
sollte. In einem solchen Fall würde der Betrieb 
des Spitals wieder an die Stiftung zurückgehen, 
könnte von dieser wieder selbst betrieben oder 
an einen Dritten übertragen werden. Die ver-
schiedenen Spitalgebäude, das Grundstück wie 
auch die vor allem aufgrund der baulichen Inves-
titionen der letzten Jahre entstandenen Schul-
den im Betrag von rund 65 Mio. Franken verblei-
ben in der Stiftung. 
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Bisherige	Entlastungsmassnahmen	des	Bezirks	
Einsiedeln für das Spital Einsiedeln

Anlässlich der Bezirksgemeinde vom 19. August 
2019 erläuterte Bezirksammann Franz Pirker die 
vom Bezirksrat Einsiedeln beabsichtigten Mass-
nahmen, welche zunächst zur unmittelbaren 
Entlastung des laufenden Spitalbetriebs bei-
tragen sollten bzw. jetzt, unter den geänderten 
Strukturen des Spitals, den Erhalt der Stiftung si-
chern sollen. Bereits umgesetzt wurden folgen-
de Massnahmen:

	� Darlehen	in	der	Höhe	von	250 000	Franken 
  Dieses Darlehen gewährte der Bezirksrat mit 

der Zustimmung der Rechnungsgemeinde 
vom 16. April 2019. Es diente der Fortfüh-
rung eines Informatikprojekts, welches den 
Rechnungslauf und damit die Liquidität ver-
bessern sollte. 

	�  Kauf	eines	Grundstückes	für	2 524 950	
Franken 
 Am 22. September 2019 genehmigten die 
Stimmbürger den Kauf eines Grundstücks 
der Stiftung im Umfang von 5611 m2 zu 
einem Preis von rund 2,5 Mio. Franken, um 
Schulden zurückzuzahlen und die Liquidität 
des Spitals kurzfristig zu verbessern. Der Be-
zirk erhielt mit dem Land in der Bauzone und 
an guter Lage einen angemessenen Gegen-
wert.

Zudem wurde erstmals seit dem Jahre 2003 per 
31. Dezember 2019 ein Defizitbeitrag in der Höhe 
von 1,5 Mio. Franken in die Jahresrechnung 2020 
des Bezirks aufgenommen. Aufgrund der vom 
Stimmbürger im Jahre 1975 beschlossenen, zeit-
lich und in Bezug auf die Höhe nicht limitierten 
Defizitgarantie für den Spitalbetrieb, handelt es 
sich um eine gebundene Ausgabe.

Weitere	finanzielle	Sanierung	der	Stiftung

Trotz dieser Massnahmen steht die Stiftung Kran-
kenhaus Maria zum finstern Wald gegenwärtig 
gegenüber den Kreditgebern mit 65 Mio. Fran-
ken in der Schuld. Die finanzielle Gesundung der 
Stiftung soll über zwei verschiedene Bereiche er-
folgen. Da alle Immobilien in der Stiftung verblei-
ben, wird AMEOS die Spitalgebäude gegen einen 
jährlichen Mietzins in der Höhe von 2 538 000 
Franken mieten, wobei die Mieterin sämtliche 
Unterhalts- und Instandhaltungsarbeiten sowie 
die Investitionen auf eigene Rechnung vorneh-
men wird. Dieser Mietzins trägt massgeblich 
zur Existenzsicherung der Stiftung bei, reicht 
bei einer vertraglichen Mietdauer von zunächst 
5 Jahren aber noch nicht für eine nachhaltige 
finanzielle Sicherung und Stabilität aus. Ein wei-
terer wichtiger Beitrag leistet der Zinsverzicht 
aller Geldgeber unter den nachfolgend beschrie-
benen Bedingungen. Damit wird die Stiftung pro 
Jahr mit ca. 1 Mio. Franken entlastet.

Der Liquiditätsplan der Stiftung für die Jahre 
2020 bis 2029 zeigt, dass die Stiftung nur bei 
einer längeren, 10-jährigen Mietdauer und mit 
den unten aufgeführten, zusätzlichen finanziel-
len Sanierungsmassnahmen gesichert werden 
kann. Nur wenn das gesamte Sanierungspaket 
zustande kommt, sind die Kreditinstitute bereit, 
auf die Schuldzinsen zu verzichten.

Der Bezirk hat mit dem Sanierungspaket die 
nachfolgenden Entlastungsmassnahmen bzw. 
Leistungen an die Stiftung und die Geldgeber zu 
erbringen:
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Kurze	Umschreibung	der	vertraglichen	 
Lösungen

	� Mit	der	Schwyzer	Kantonalbank
Gemäss Darlehensvertrag mit der Stiftung 
und der Nachgangserklärung gegenüber der 
SZKB ist die Rückzahlung des Darlehensbe-
trags von 4 Mio. Franken am 31. Dezember 
2029 fällig. Der Bezirk verpflichtet sich aber 
gegenüber der SZKB und der Stiftung, mit den 
Vertragspartnern eine Lösung zu suchen, falls 
die Fortführungsfähigkeit der Stiftung durch 
die Rückzahlung gefährdet wäre. Eine solche 
Lösung könnte z.B. in einer Verlängerung des 
Darlehens und der Vereinbarung von Rück-
zahlungsraten bestehen. Die SZKB akzeptiert, 
dass die Defizitgarantie des Bezirks gegen-
über der Stiftung entfällt.

	� Mit	der	ALSA	PK
Der Bezirk haftet der ALSA PK für die Rück-
zahlung des Darlehens an die Stiftung von 
10 Millionen Franken, wenn die Stiftung ihre 
Verpflichtungen aus dem Darlehensvertrag 
nicht erfüllt. Die ALSA PK verzichtet im Ände-
rungsvertrag mit der Stiftung auf die Verzin-
sung des Darlehens und es wird eine zeitliche 
Staffelung der Rückzahlung (je 2 Mio. Fran-
ken in den Jahren 2023 bis 2027) vereinbart, 
welche mit dem Sanierungskonzept kongru-
ent ist. Zudem akzeptiert die ALSA PK, dass 
die Defizitgarantie des Bezirks gegenüber der 
Stiftung entfällt.

	� Garantie	AMEOS
Ein Beitrag an die Sanierung leistet auch 
AMEOS, indem sie der Schwyzer Kantonal-
bank eine Solidarbürgschaft im Betrag von  
2 Mio. Franken für die Rückzahlung des Dar-
lehens durch die Stiftung gewährte.  

Im günstigsten und erwarteten Fall, das heisst, 
wenn das Darlehen der ALSA PK von der Stif-
tung zurückbezahlt und die Gesamtschulden 
gegenüber der Schwyzer Kantonalbank auf die 
angestrebten 28 Mio. Franken im Jahr 2027 zu-
rückgeführt werden können, beläuft sich der Sa-
nierungsbeitrag des Bezirks auf den im Jahr 2020 
zu bezahlenden Beitrag von 6,5 Mio. Franken. Im 
ungünstigsten Fall – wenn AMEOS den Betrieb 
nach fünf Jahren aufgeben und der Spitalbetrieb 
mangels Betreiber oder aus wirtschaftlichen 
Gründen durch die Stiftung nicht weitergeführt 
werden könnte und die Stiftung Konkurs ginge – 
würden sich die finanziellen Aufwendungen des 
Bezirks Einsiedeln auf 20,5 Mio. Franken belau-
fen. 

Leistung durch den  
Bezirk 

Leistungsumfang Gegenleistung	der	Finanz
institute	bzw.	der	Stiftung

Finanzielles	Ziel

Beitrag

an Stiftung Krankenhaus 6,5 Mio. Franken keine Rückzahlung  
(A-fonds-perdu-Beitrag)

Reduktion Darlehen SZKB im 
Jahre 2020

Sicherheiten	und	Darlehen

an SZKB und Stiftung Schuldübernahme im Betrag 
von CHF 4 Mio. (Schuld der 
Stiftung bei der SZKB) und Ge-
währung eines Darlehens an 
die Stiftung

	�  Zinsverzicht für CHF  
30 Mio bis 2028 und  
für CHF 28 Mio bis 2029

	�  Akzeptanz Wegfall  
Defizitgarantie der  
Stiftung gegenüber  
dem Bezirk Einsiedeln

	�  Rückführung der Gesamt-
schuld der Stiftung gegen-
über der SZKB auf CHF  
28 Mio. bis 2029

	�  Rückzahlung Darlehen an 
Bezirk ab 31.12.2029

an ALSA PK Garantie für die Rückzahlung 
von 10 Mio. Franken innert 
5 Jahren durch die Stiftung 
(2023 bis 2027)

	�  Zinsverzicht und Akzep-
tanz Wegfall Defizitgaran-
tie der Stiftung gegenüber 
dem Bezirk Einsiedeln

	�  Rückführung der Gesamt-
schuld um 10 Mio. Fran-
ken innert 5 Jahren
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Aufhebung	der	Defizitgarantie

In den Jahren 1998 bis 2003 leistete der Bezirk 
Beiträge in der Höhe von rund 22 Mio. Franken 
(nach Abzug der Kantonsbeiträge). Ein solches 
Szenario wird sich nicht wiederholen. Als Gegen-
leistung zu den verschiedenen Sanierungsmass-
nahmen – zum Bezirksbeitrag in der Höhe von 
6,5 Mio. Franken an die Stiftung, zum Darlehen 
von 4 Mio. Franken für die Verminderung der 
Schuld der Stiftung gegenüber der Schwyzer Kan-
tonalbank und zur Rückzahlungsgarantie über  
10 Mio. Franken für die ALSA PK – muss die Stif-
tung auf die Defizitgarantie verzichten. Die Kre-
ditgeber akzeptieren den Wegfall der Defizitga-
rantie des Bezirks gegenüber der Stiftung, welche 
eine Bedingung für die Kreditgewährung war. Für 
den Bezirk ist die Aufhebung der Defizitgarantie 
eine unverrückbare Bedingung für seine finan-
ziellen Leistungen und Garantien. Deshalb wer-
den die vom Bezirk zu erbringenden Leistungen 
zur Sanierung der Stiftung mit der Aufhebung der 
Defizitgarantie verknüpft. Sagt der Stimmbürger 
JA zur Sanierung der Stiftung, wird der Bezirk 
gleichzeitig von der Defizitgarantie befreit. 

Fazit

Das vorliegende Sanierungskonzept trägt mass-
geblich dazu bei, die Stiftung und den Stiftungs-
zweck auf lange Sicht sicherzustellen. Zweck der 
Stiftung ist es, gemeinnützige Anliegen im Be-
reich der Medizin und der öffentlichen Gesund-
heit zu fördern, vor allem aber, den Spitalbetrieb 
in Einsiedeln zu erhalten und zu gewährleisten. 
Damit dies auch weiterhin geschehen kann, 
muss die Stiftung saniert werden. Die Stiftung ist 
dann in der Lage, den Spitalbetrieb, wenn nötig, 
auf eine andere Betreiberin zu übertragen oder 
die Führung des Spitalbetriebs wieder selber zu 
übernehmen. Dies könnte beispielsweise der 
Fall sein, wenn die Betriebs-AG den Spitalstand-
ort Einsiedeln mittelfristig aufgeben würde. Mit 
der Existenzsicherung der Stiftung kann schliess-
lich auch erreicht werden, dass das beträchtliche 
Immobilienvermögen nicht in die Hände eines 
gewinnstrebenden Unternehmens gelangt, son-
dern für die Verfolgung gemeinnütziger Zwecke 
im Bezirk Einsiedeln sichergestellt bleibt. Ein all-
fälliger Konkurs der Stiftung würde zu grosser 
Unsicherheit führen und den Spitalbetrieb ge-
fährden. 

Der einmalige Sanierungsbeitrag des Bezirks 
Einsiedeln von 6,5 Mio.Franken wird über das 
Eigenkapital gedeckt. Eine Steuererhöhung ist 
deswegen nicht notwendig. Lehnt der Bezirk Ein-
siedeln das vorliegende Sachgeschäft ab, kommt 
das Sanierungspaket mit den Kreditgebern nicht 
zu Stande. In diesem Falle bleibt die hohe Ver-
schuldung der Stiftung bestehen. Sie muss wei-
terhin Schuldzinsen bezahlen und kann die Dar-
lehen nicht zeitgerecht zurückzahlen. Das Risiko 
eines Konkurses ist nicht auszuschliessen.

Mit dem Sanierungskonzept wird die Grundlage 
dafür gelegt, dass der Spitalstandort Einsiedeln 
auch langfristig gute Perspektiven hat, was im 
heutigen Umfeld alles andere als selbstverständ-
lich ist. Der Erhalt des Spitals als grösster Arbeit-
geber ist für die weitere Entwicklung der Region 
bedeutsam. Schliesslich befreit sich der Bezirk 
mit der Aufhebung der Defizitgarantie auch von 
einer Verpflichtung, welche den Bezirkshaushalt 
in Zukunft massiv belasten könnte. 
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Dem Sanierungspaket zugunsten der Stiftung Krankenhaus Maria zum finstern Wald, be - 
stehend aus

	� einem nicht rückzahlbaren Beitrag des Bezirks an die Stiftung von CHF 6.5 Mio

	�  der Leistung einer Garantie von CHF 10 Mio. an die ALSA PK, unabhängige Sammelstiftung  
für die Rückzahlung des Darlehens der Stiftung an die ALSA PK und

	� der Gewährung eines Darlehens des Bezirks im Betrag von CHF 4 Mio. an die Stiftung

 sowie der Aufhebung	der	Defizitgarantie	des	Bezirks	Einsiedeln für den Spitalbetrieb sei  
zuzustimmen. 

Antrag des Bezirksrats

Als Rechnungsprüfungskommission haben wir die Unterlagen und Verträge zum Sanierungspaket 
der Stiftung Maria zum finsteren Wald, Spital Einsiedeln, geprüft.

Die Vorlage zuhanden der Bezirksgemeinde ist durch intensive Verhandlungen zustande gekom-
men. Sämtliche Verträge und Massnahmen sind voneinander abhängig, so dass eine Sanierung 
nur zustande kommen kann, wenn das Gesamtpaket der Sanierungsmassnahmen von den Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürgern positiv beantwortet wird.

Für die weitere Existenz der Stiftung Maria zum finsteren Wald (zukünftig Immobilien-Gesellschaft 
für das Spital Einsiedeln), ist es existenziell wichtig, eine Bilanzsanierung durchzuführen. 

Als Gegenleistung zum finanziellen Engagement von Fr. 6,5 Mio. als Zahlung im Jahr 2020 und  
weiteren vertraglich geregelten, zeitlich beschränkten, Bürgschaften, wird der Bezirk Einsiedeln 
aus der im Jahr 1975 vereinbarten Defizitgarantie gegenüber der Stiftung entlassen.

Eine zukünftig weitere Übernahme der jährlichen Defizite der Stiftung würde die Bezirksfinanzen 
dauerhaft stark belasten. Was sich langfristig auch negativ auf die Steuerbelastung auswirken 
würde.

Wir beantragen den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, der Bilanzsanierung der Stiftung  
Maria zum finsteren Wald, Spital, inklusive der verschiedenen Verträge, zuzustimmen.

Einsiedeln, 9. März 2020

Rechnungsprüfungskommission des Bezirks Einsiedeln:
Annamarie Kälin, Präsidentin  Stephan Böni
Jeannine Kälin    Karin Kälin-Tschupp
Thomas Philipp

Stellungnahme	der	Rechnungsprüfungskommission	(Art.	41	FHG)




